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ÖVP setzt ganz auf
ihre „Anpacker“
Weder um eine „Abrechnung
mit der Bundespolitik“ noch um
die „Bürokratie in Brüssel“ gehe
es am 26. Jänner – sondern da-
rum, „was direkt vor der Haus-
türe passiert“: Landeshauptfrau
und ÖVP NÖ-Parteichefin Jo-
hanna Mikl-Leitner schwor die
Funktionäre und Ehrengäste
beim traditionellen Neujahrs-
empfang des Gemeindebundes
ganz auf die Gemeinderatswah-
len ein. Die Bürgermeisterinnen
und Bürgermeister – aktuell

stellt die Volkspartei 451 davon
– seien „Anpacker“ sowie
„Problemlöser“. Den Wahltag
bezeichnete der Gastgeber, Ge-
meindebund-Präsident Johan-

nes Pressl aus Ardagger im Be-
zirk Amstetten, als „Zeugnisver-
gabe“: „Wenn wir einkaufen
gehen, dann bekommen wir die
Rückmeldung, ob etwas gerecht

oder nicht gerecht ist.“ Bei den
568 Urnengängen handle es
sich um „Einzelwahlen“, gerade
jetzt sei Stabilität gefragt. Auch
Pressl selbst bewirbt sich in sei-
ner Gemeinde um eine erneute
(fünfjährige) Amtsperiode.
Genutzt wurde der Neujahrs-
empfang, dem etwa die Minister
Gerhard Karner, Klaudia Tanner
und Martin Polaschek sowie
Landtagspräsident Karl Wilfing
und Klubobmann Jochen Dannin-
ger beiwohnten, auch für eine
Verabschiedung. Walter Leiss, 14
Jahre lang Generalsekretär des
Gemeindebundes und davor
Klubdirektor im Landtagsklub
der Volkspartei Niederöster-
reich, wurde am Rande der Ver-
anstaltung im Landhausschiff
für seine Arbeit gedankt. -pg-

„Rote“ wollen mehr
Geld für Kommunen
Nur zwei Tage nach dem ÖVP-
Gemeindebund beging auch der
Sozialdemokratische Gemein-
devertreterverband (GVV) den
Neujahrsauftakt – jedoch nicht
im St. Pöltner Regierungsvier-
tel, sondern (erstmals) in der
Stadthalle in Ybbs an der Donau
im Bezirk Melk – dort, wo sich
Bürgermeisterin Ulrike Schachner
ihrer ersten Gemeinderatswahl
als Spitzenkandidatin stellt. Sie
gab sich zuversichtlich, dabei zu
reüssieren – denn während die
FPÖ auf das Corona-Thema set-
ze, sei die ÖVP „krampfhaft auf
Themensuche“. Man sei, so die
Stadtchefin, „gut aufgestellt.
Wir werden es schaffen.“ Eine

Lanze für die Frauen in der Ge-
meindepolitik brach anschlie-
ßend eine weitere Bürgermeis-
terin – nämlich Sylvia Kögler aus
Grafenbach-St. Valentin im Be-

zirk Neunkirchen. Als ihre Orts-
SPÖ im Vorjahr eine Frau als
neue Vizebürgermeisterin no-
minierte, so sei das zunächst
nicht von allen goutiert worden.

Man habe aber daran festgehal-
ten – „trotz mancher Unkenrufe
älterer Genossen“, so Kögler.
Frauen müssten „mehr ins
Rampenlicht“, meinte sie.
Gastgeber und GVV-Präsident
Andreas Kollross forderte einmal
mehr zusätzliche finanzielle
Mittel für die Gemeinden. In den
Koalitionsverhandlungen mit
ÖVP und NEOS habe man sich
auf ein 1,5 Milliarden teures Ge-
meindepaket verständigt. Die-
ses Geld fordere er „von jedwe-
der kommenden Regierung ein“,
erklärte Kollross. Weiters mit
dabei: Bundesparteichef And-
reas Babler, die Landesräte Ulrike
Königsberger-Ludwig und Sven
Hergovich, die Dritte Landtags-
präsidentin Eva Prischl und Eh-
renpräsident Rupert Dworak. -pg-

 Bundesparteivorsitzender Andreas Babler, Bürgermeisterin Ulrike Schachner
aus Ybbs (Bezirk Melk), GVV-Präsident und Bürgermeister Andreas Kollross
aus Trumau (Bezirk Baden), Landesrätin Ulrike Königsberger-Ludwig und SPÖ
NÖ-Landesparteivorsitzender, Landesrat Sven Hergovich.
Foto: Werner Jäger/GVV NÖ

 Landtagspräsident Karl Wilfing, Landesrat Ludwig Schleritzko, LH-Vize Ste-
phan Pernkopf, Minister Gerhard Karner, Landeschefin Johanna Mikl-Leitner,
Johannes Pressl, Ministerin Klaudia Tanner, Landesrätin Christiane Teschl-
Hofmeister, Minister Martin Polaschek und ÖVP-Manager Matthias Zauner.
Foto: NÖ Gemeindebund

In exakt elf Tagen ist es so weit:
Niederösterreichs Städte und
Orte wählen die Gemeinderäte
neu. Zumindest die allermeis-
ten davon: Lediglich die Statu-
tarstädte St. Pölten, Krems so-
wie Waidhofen an der Ybbs ha-
ben einen eigenen Wahltermin.
Und in Pernersdorf (Bezirk Hol-
labrunn) und Vösendorf (Bezirk
Mödling) gelten die Resultate
der jüngsten Urnengänge, die
im vergangenen Jahr stattge-
funden haben, bis 2030. Unterm
Strich werden also 11.821 Man-
date vergeben – und 1.307.510
Landsleute sind aufgerufen,
ihre Stimme abzugeben.

Um 165.000
Wahlberechtigte
weniger als 2020
Nur mehr Hauptwohnsitzer sind am 26. Jänner
wahlberechtigt – aber es gibt mehr Mandate.

Mit einer entscheidenden
Änderung: Erstmals sind bei
dieser Gemeinderatswahl näm-
lich nur mehr Hauptwohnsitz-
erinnen und Hauptwohnsitzer
stimmberechtigt. „Damit sind
um 165.522 Menschen weniger
als vor fünf Jahren wahlberech-
tigt“, fasst Landtagspräsident
Karl Wilfing (ÖVP) in seiner
Funktion als Vorsitzender der
Landeshauptwahlbehörde zu-
sammen. Dass aber um 144
Mandate mehr als 2020 verge-
ben werden, hängt mit der Be-
völkerungsentwicklung zusam-
men – denn aufgrund eines Plus
bei den Bürgern werden in vie-

len Kommunen auch mehr Sitze
als bisher besetzt.

Eine zweite große Verände-
rung bei den Urnengängen be-
trifft die Stimmzettel: Diesmal
sind nur mehr sogenannte amt-
liche Stimmzettel erlaubt – und
im Gegensatz zur Nationalrats-
oder Europawahl gilt der
Grundsatz „Name schlägt Par-
tei“. Kreuzt jemand also die Par-
tei A, aber einen Kandidaten der
Partei B an, zählt die Stimme für
Partei B. Bis zu fünf solcher Vor-
zugsstimmen sind möglich.

Flächendeckend am
Stimmzettel steht am 26. Jänner
die ÖVP – beziehungsweise bei-
nahe flächendeckend. Zwar hat-
te die Landes-ÖVP ursprünglich
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von 568 Kandidaturen gespro-
chen, doch die Bürgerliste „Zil-
lingdorf Zuerst“ (BZZ) definiert
sich explizit als unabhängig.
Insgesamt aber gibt es mehr
ÖVP-nahe Wahlvorschläge als
Gemeinden, in denen gewählt
wird – denn in sieben Kommu-
nen tritt eine zweite Liste an, die
sich laut Landeswahlbehörde
als ÖVP-nahe deklariert.

NEOS und ÖVP schwörten
sich auf Urnengänge ein
In der Vorwoche startete für vie-
le Parteien auch die Intensiv-
phase des Wahlkampfs. Etwa
bei NEOS, deren Funktionäre
sich in Mödling trafen. Ziel sei

es, „die verkrusteten Strukturen
der niederösterreichischen
Politik von unten“ aufzubre-
chen, sagte Landesparteichefin
Indra Collini und formulierte
das Ziel, in alle 52 Gemeinden,
in denen man kandidiert, auch
einzuziehen. Man wolle „den
Amtsschimmel bekämpfen“.

Die Landes-ÖVP verwies
auf die Bandbreite ihrer Kandi-
datinnen und Kandidaten. Rund
20.000 Menschen würden für
die Volkspartei antreten, Ziel sei
es, „in möglichst vielen Gemein-
den Erster zu werden, weil das
die Basis ist, damit wir Bürger-
meisterpartei bleiben“, erklärte
ÖVP NÖ-Landesgeschäftsfüh-
rer Matthias Zauner.
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„Nach schwierigen Jahren ent-
wickelt sich der Wohnbau wie-
der in eine bessere Richtung“,
sagt Wohnbau-Landesrätin
Christiane Teschl-Hofmeister
(ÖVP). Mit dem Ende der KIM-
Verordnung und Bewegungen
in der Zinslandschaft sind gro-
ße Probleme gerade im Auflö-
sen. Derzeit befänden sich in
NÖ etwa 4.000 Wohneinheiten
in Bau, die Sanierung bestehen-
der Gebäude habe Priorität
gegenüber Neubauten.

2024 habe man Wohnungs-
baufördermittel für circa 4.900
Wohneinheiten mit einem För-
dervolumen von rund 358 Mil-
lionen Euro zur Verfügung ge-
stellt. Der „Verein Wohnen“ hilft
zudem, leistbares Wohnen für
Menschen zu vermitteln, die
sich aktuell in prekären Lebens-
situationen befinden. -bs-

358 Millionen
Euro für den
Wohnbau
Aktuell werden in NÖ
rund 4.000 Wohnein-
heiten gebaut.

BILANZ 2024

Eine Aussage von Wiener Neu-
stadts Bürgermeister Klaus
Schneeberger sorgt für Kritik.
Der ÖVP-Spitzenkandidat frag-
te in einem Podcast-Interview,
was er tun solle, wenn Kinder
kein Deutsch sprechen, und füg-
te hinzu: „Ich kann's ja ned

Kritik an „Daschlogn“-Sager von Stadtchef
daschlogn.“ Als „nicht nur ab-
stoßend, sondern auch gefähr-
lich“ bezeichnete Grünen-
Stadträtin Selina Prünster den
Sager. Für die ÖVP wurde die
Aussage aus dem Zusammen-
hang gerissen, die Kritik sei „an
den Haaren herbeigezogen“.

Seit dem Jahr 2018 ist Johannes
Schmuckenschlager Präsident
der Landwirtschaftskammer in
Niederösterreich. Bei der Kam-
merwahl am 9. März geht der
46-Jährige erneut als Listeners-
ter des Bauernbundes ins Ren-
nen, wie der Landesvorstand

Bauernbund stellt 1.550 Kandidierende
der ÖVP-Teilorganisation ent-
schieden hat. Komplettiert wird
das Spitzenteam von Lorenz
Mayr und Andrea Wagner.

Insgesamt kandidieren
1.552 Bäuerinnen und Bauern
auf den 21 Bezirkslisten und der
Bauernbund-Landesliste.

Personalmangel und hohe Kos-
ten belasten die 24-Stunden-
Betreuung in Niederösterreich.
Robert Pozdena, Obmann der
Fachgruppe Personenbetreu-
ung in der Wirtschaftskammer
NÖ, fordert höhere Förderun-
gen und die Öffnung für Dritt-
staaten. Aktuell sind 22.000 Be-

24h-Betreuung in NÖ: Branche unter Druck
treuer, primär aus der Slowakei,
Ungarn oder Rumänien, in
10.000 NÖ-Haushalten tätig.
Seit der Pandemie fehlen bun-
desweit 7.000 Betreuer. Pozde-
na verlangt eine Erhöhung der
monatlichen Förderung von
800 auf 1.450 Euro sowie einen
Qualitätsbonus von 285 Euro.

Gemeinderatswahlen in NÖ am 26. Jänner 2025
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In so vielen Gemeinden kandidieren die Parteien:

ÖVP & ÖVP-Listen:
567

SPÖ & SPÖ-Listen:
538

FPÖ & FPÖ-Listen:
444

GRÜNE & GRÜNE-Listen:
116

NEOS & NEOS-Listen:
52

Unabhängige Listen:
214

Wahlberechtigte: 1.307.510 
Mandate zu vergeben: 11.821 


